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Von den Spurzapfen. Unter Epurzapfen verfteht man die Zapfen,
welche den in der Arenrichtung wirkenden Drud ftehender Wellen aufzu=

nehmen haben. Diefev Drud jegt fi) zufanmen aus dem Gewichte der

Wellen md der auf ihnen angebrachten Mafchinentheile (Näder 2c.) und

aus den Berticaleomponenten etwaiger fchief auf die Aren wirkenden Kräfte,

Die Spinzapfen bilden meift den unterften Theil der ftehenden Wellen, doc)
giebt e8 auch Fälle, in denen die Hohl gebildeten Wellen in ihrem oberen

Theile mit einem Zapfen verjehen find, welcher durd) ein Spurlager geftüßt
wird, das auf einem int Innern der hohlen Are angebrachten Ständer be-

findfich ift. Beifpiele Hierzu find die fogenannten Oberwafferzapfen bei Tur-

binen forie die Zapfen gewiffer pendelnd aufgehängter Centrifugalmafchinen,
Bei den Krahnen mit fefter Krahnfäule dreht fi das in dem drehbaren

Srahngeftelle befindliche Spurlager um den im oberften Theile der Krahn-
füule angebrachten feften Spinzapfen.

Die Spinzapfen werden durch den arialen Drud immer af ihre vüd-

wirkende Feftigfeit in Anfpruch genommen. Eine Berechnung ihrer Stärke

mit Nirdjicht auf ihre Feftigfeit gegen Zerdriiden wiirde in faft allen Fällen
fo geringe Querdimenfionen ergeben, daß die Abnugung der Zapfen umd

insbefondere der ftügenden Lagerflächen fehr bedeutend werden mitte.

Insbefondere wiirde die Abnugung und Erwärmung des Zapfens bei großen
Gefchwindigfeiten beträchtlich ausfallen und es ift daher gerechtfertigt, den

Zapfendurchmeffer mit Nücficht auf die Umdrehungszahl der Are zu be-
ftunmen. Bei folchen Zapfen, welche einer nur geringen Bewegung aus-

gefeßt find, wie die Spurzapfen von Drehfcheiben, Krahnen 2e., mag die Be-

ftinmmmg der Zapfenftärfe d mit Nüdficht auf die rüchvirkende Feftigfeit
genügen. Bezeichnet in diefem Falle p die zuläffige Belaftung für einen

Duadratmillimeter und P den gefammten Zapfendrud, fo findet man den
Zapfendurchmeffer aus der Beziehung
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Hierin kann man nad) Tredgold fir Zapfen von Stahl p — 5 Flilo-

gramm md für Bronze etwa p — 1 Klgr. annehmen. Für die Zapfen
jchneller gehender Wellen giebt Neuleaux die Formel:

d= 0,17 VPn,
worin » die Anzahl der Umdrehungen pro Minute bedeutet. Diefer Angabe

entjpricht ein zuläffiger Drud p pro Qiradratmillimeter, welcher fi) aus

—_ p.
0,17 VPn = 1,13 We

ergiebt zu:  
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1,13 2 1 44,2 ;

Be (m)a
Kilogramm.

Dem entfprechend beträgt

  

300 450 600 1000 Umdrehungen

 

 

der zuläffige Drud p für

1 Quadratmillimeter = 0,3 0,15 0,10 0,075 0,044 Kilogramm,   
Die Form der Spurzapfen pflegt man im Allgemeinen cylindrifc) zu

machen, indem man die Grundfläche entweder eben mit leicht abgerundeten
Rande, Fig. 39, oder wenig gewölbt, Fig. 40, ausbildet. Nur wenn die

Are beträchtlichen Stowirfungen oder feitlichem Schwanfen ausgejegt if,

Fig. 39. Fig. 40. Fig. 41, Fig. 42,

 

wie 3. DB.bei den fogenannten Kollergängen oder verticalen Mahlgängen der
Fall ift, pflegt man die Zapfen Fugelfürmig nad) Fig. 41 abzudrehen, weil

in folchem Falle ein cylindrifcher Zapfen ftarfe feitliche Preffungen veran-

lajjen wiirde. Die conifche Form der Spurzapfen, Fig. 42, findet fic mur

bei gewiffen Arbeitsmafchinen, 3. B. bei den Spindeln Leichter Drehbänte,

bei welchen man befonderen Werth auf die genaue Erhaltung einer conftanten

Drehare legt. Der normale Seitendrud eines folhen conishen Zapfens
gegen fein Spurlager ift ziwar wegen der Keihwirkung größer, als der in der

Richtung der Are ftatthabende Drud, und daher auc) die Reibung größer, als
die eines cylindrifchen Japfens mit ebener Endfläche, aber, da man den coni-

Ihen Zapfen nur wenig in das Spurlager eintreten zu laffen braucht, fo
wird dadurd) der Weg der Zapfenveibung und fomit das Arbeitsmomenz
derfelben wefentlich hevabgezogen. Dies ift der Hauptgrund, warım man
die conifchen Zapfen vielfach bei den Spindeln der Spinnmafchinen an-
wendet, dar die Reibung diefer meift im großer Anzahl auftretenden (in
einzelnen Spinnereien über Hunderttaufend), und mit äußerfter Gefchwindigfeit
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(3000 bis 4000 Umgänge pro Minute) rotivenden Spindeln ein beträcht-

liches Arbeitsmoment erfordert.

Die Berfuche, die man gemacht hat, den conifchen Spurzapfen durch einen

nad) der fogenamnten Antifvictionseunve *) (1. TOLL, ©. 354) profilirten Um-

drehungstürper zu erfegen, haben bielang zu einer allgemeinen Verwendung

folcher Zapfen nicht geführt, wer aud) in einzelnen Fällen, 3.8. bei Streifel-

pumpen, diefe Zapfen zuw Anwendung gefommen find.

Beifpiele. 1. Der drehbare Ausleger eines Krahns von 10 000 Kilogramm

Tragfähigkeit hat inclufive Windewerf und Krahnjäule ein Gewicht von 2500 Kilo-

gramm; wie ftark ift der gußftählerne Spurzapfen zu machen? .

Nimmt man die höchitens zuläffige VBelaftung p des Zapfenz zu 5 Stilogramm

pro Duadratmillimeter an, jo folgt die erforderliche Zapfenflähe zu

12 500
ee 2500 Duadratmillimeter,

wozu ein Zapfendurchmefjer von
56,4 — rot. 60 Millimeter

gehört.

9%. Wie groß ift die Stärke des Spurzapfens einer Turbine zu machen, deren

Zaufrad incl. Welle und Yahngetriebe ein Gewicht von 600 Kilogramm hat, und

in der Minute 160 Umdrehungen macht, und wie groß ift die Arbeit, welche

durch die Zapfenreibung aufgezehrt wird? Nimmt man den zuläffigen Bapfen-

drud
44,2— ı — 9 1rm27mm,

jo ift die Zapfenfläche zu

Big 2174 Quadratmillimeterun”? Duadratmilli

zu machen, wozu der Durchmefjer
d = 52,6 = rot. 52 Millimeter

gehört. Legt man einen Neibungscoefficienten von 0,1 zu Grunde, jo beträgt

die durch die Reibung aufgezehrte Arbeitskraft:

0,1 - 600 - > 3,14 - 0,052 - — 17,5 Meterkilogramm pro Secunde.

Kammzapfen. $e geringer man den auf die Fläcjeneinheit der

Zapfenfläche kommenden Druck annimmt, defto größer wird natirlich dev

Zapfendurchmeffer d umd daher aud) das Moment der Zapfenreibung,

welches nach (I. $. 193) bei einem ebenen Zapfen gleich 1, d. pP zu

fegen ift. Mit diefem Moment wäcjft nicht nur die von der Reibung

. Bi 2
confunivte Arbeitsgröße, welche bei jeder Umdrehung = dr. pP beträgt,

fondern auch die mit diefer Arbeit proportional voranszufegende räumliche
Abnusung, d. h. der cubifche Inhalt des durd) den Berjchleig abgeführten

*) Hierüber, jowie über die Beredinung der Bapfenreibungsmomente vergl.

einen Artikel von Neye, Civil-Ingenieue 1860. Heft 3 u. 4 und daraus in

Zeitjchrift deutjch. Ing. Bd. V, ©. 200.  


